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König Georg und Freiherr von Beuſt. 

Während tie Preſſe Frankreichs und Rußlands fid darüber 
ſtreltet, ob und auf weſſen Antrieb ſich in Rumänien Banden or- 
ganiſtren, rückt ein militäriſch-organiſtrtes Korps von Hannovera⸗ 
nern über den Rhein, welches von Hietzing aus birigirt und be- 
zahlt wird und durch Ausſtellung öͤſterreichiſcher Päſſe zu feinen 
Marſchbewegungen legitimirt wird. 

Die rumäntſche Regierung ſtellt kurzweg in Abrede, von der 
Sammlung bewaffneter Banden etwas zu wiſſen; Herr von Beuſt 
will alle Schuld auf die „untergeordneten Organe“ und deren 
„Kompetenz-Ueberſchreitungen“ wälzen; es ſcheint aber, daß Herr 
Bratlano in feiner Abwelſung der gegen die rumänlſche Reglerung 
erbobenen Beſchwerden glücklicher ſein wird, als Herr von Beuſt, 
deſſen Rechtfertigung in der „Wiener Abendpoſt“ nicht einmal von 
der Preſſe des eigenen Landes für ausreichend befunden wird. 

In der That wäre es auch elne ſchlechte Probe der parla- 
mentariſchen Reglerung, über welche ſich jüngſt im Abgeordneten⸗ 
baufe Herr von Kaſſerfeld und Fürſt Auersperg in fo über⸗ 
ſchwänglicher Freude beglückwünſchte und eine befremdliche Antwort 
auf das füngſt von dem neuen Minifter des Innern an die cls⸗ 
lelthaniſchen Behörden gerichtete Rundſchrelben, wenn die Verwal- 
tungs⸗Desorganiſatlon in dem Maaße fortdauerte, daß die Wiener 
Polizei z. B. auf die Wünſche einer in Hietzing etablirten Neben- 
Regierung mehr Rückſicht nehme, als auf die Intereſſen Defter- 
reiche, welche, nach den eigenen Eröffnungen des Reichskanzlers, 
jede unnödthige Relbung mit dem Auslande als einen Selbſtmords⸗ 
Verſuch verblete. 

Wir können doch füglich nicht annehmen, ſagt die „Neue 
Frele Preſſe“, daß ein bloßer Wunſch des Königs Georg genügt, 
um untergeordnete polizeiliche Behörden zu beſtimmen, eine ſo 
ſchwere Verantwortlichkett auf ſich zu nehmen.... Die Rückſicht 
für den Hletzinger Hof in allen Ehren gehalten, kann es doch in 
Oeſterreich keine noch jo untergeordnete Behörde geben, die feinen 
und den Einflüffen, die er etwa in Bewegung ſetzen kann, ohne 
Mitwiſſen der verantwortlichen Miniſter zur Verfügugng ſtehe. 

ie „Preſſe“ aber ſagt: „Es widerſtreitet der Würde des 
Gouvernements, wenn es eingeſtehen muß, daß ſelne Organe auf 
eigene auf Politik treiben und der Diplomatie bezüglich inter⸗ 
nattonaler Angelegenheiten in das Handwerk pfuſchen. Das fehlte 
uns noch, daß in Folge zu weit getriebener Konnivenz die „Um⸗ 


bdbebung des Königs Georg“ bei uns eine Neben- Regierung 


errichte.“ 

Man glaubt alſo in Oeſterreich ſelbſt nicht daran, daß den 
hannoverſchen Leglonären ohne Vorwiſſen des Herrn von Beuſt 
die benöthigten Päſſe nach der Schweiz nachgeſchickt worden find, 
und würde — falls ſich die Sache unvermutheter Weiſe beſtä⸗ 
tigen ſollte, nur ausrufen: um ſo ſchlimmer! 

Warum ſollen wir gläubiger ſein, als die Oeſterreicher; 
warum ſollten wir der „Abendpoſt“ glauben, daß die Wiener Po- 
lizel, welche nach dem Zeugniß der „Preſſe“ bezüglich der „Aus- 
ſtellung von Päſſen an Ausländer einen überaus begrenzten Wir⸗ 
kungskreis bat“, dem Hletzinger Hofe willfähriger ſei, als dem 
Reichs anzler? 

Und wenn wir dleſe Vorausſetzung fo unwahrſchelnlich finden, 
wle die öffentliche Meinung Oeſterreichs fie findet, wenn wir uns 
nicht länger gegen die Ueberzeugung ſträuben konnen, daß Herr 
von Beuſt die hannoverſchen Umtriebe fördert, Umtriebe, welche an 
ſich aller dinge mehr lächerlich als gefährlich find, aber nichts deſto 
weniger aus einer unüberwindlichen Feindſchaft gegen Preußen ent- 
ſpringen und gegen die Befeſtigung der durch die Ereignifje des 
Jahres 1866 geſchaffenen Zuſtände gerichtet find — erſcheint denn 
alsdann nicht Herr von Beuſt als Theilnehmer dieſer gegen Preu- 
ßen gerichteten Deindſeligkeiten und giebt ihnen eine Bedeutun,, 
indem er ihnen die Unterſtützung Oeſterreichs leiht? Es colliditen 
hier zwei verſchledene Fragen. 

Es iſt wahr, daß König Georg und die fremdirenden Han- 
noveraner keine Gefahr für Preußen ſind, ſo wenig, daß während 
von dieſer Sekte intrigulrt wurde, unſte Regierung mit aller Energie 
vor der Landes-Vertretung die glänzende Abfindung des Königs 
Georg und die Bewilligung des hannoverſchen Provinzlalfonds ver- 
focht, zum rübmlichen Beweiſe, daß fie keine Politik des Augenblicke 
macht und ſich nicht durch perſönliche Verſtimmung von der Er- 
füuung deſſen, was fie für recht hält, abbringen läßt. Sie wird 
natürlich nicht in ihrer Großmuth jo weit gehen können, dem 
Konig Georg ſelbſt die Mittel in die Hand zu geben, damit er 
den öffentlichen Frleden ſtöre: ſondern, wie Herr v. d. Hepdt in 
der Sitzung des Hertenhauſes vom 18. d. Mis. erklärte, wenn 


— en Sieur, gegen Preußen zu intriguiren“, deſſen Ver⸗ 
ueſter belegen.“ 
Aber d gen. 

v. Beuſt tin an ich dlc. Regierung kann nicht dulden, daß Herr 


lächerliches Prätendententhum durch öſterreicht 
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gemahnt 1 u 
meint zwar, daß man daraus A 7 


„ben diplomatiſchen Stil“ kennen lerne. 

Menſch und die aus Anlaß des . 4 * 
öſterreichiſchen Vertreter im Auslande gerichteten Depeſchen lehren 
uns, daß es einen Stil gebe, welcher zugleich zu ſtreicheln und zu 
kratzen verſteht, einen diplomaliſchen Stil, welcher feine Rathſchläge 
durch Motive zu unterflügen weiß, welcht in das Herz des Bera- 
Ihenen Gift träufeln. 

1 Kurzum, Herr v. Beuſt hat gerade durch ſein Rotbbuch alle 
Me offiztöſen Erklärungen, welche jeither über die Refignation 
erreiche verbreitet worden waren und glauben ließen, daß es 
uf alle Gewalt und jede Feindſellglelt hinſichtlich der deutſchen 


Entwickelung verzichtet habe, ſo ſehr in Frage geſtellt, daß es für 
Preußen eine Nothwendigkeit wied, über ſeine Abſicht in's Reine 
zu kommen. Er ſelbſt hat ſich durch feine Connivenz gegen dle 
hannoverſchen Intriguen in die Lage gebracht, jeßt offen Farbe 
bekennen zu müſſen und er wird ſich zu entſchelden haben, ob er 
jene Connivenz fortſetzen und dadurch dle Hoffnungen des Aus- 
landes auf eine deutſche Zerſtücklungs⸗Reaktlon beleben, oder durch 
ernſtes Einſchreiten gegen jeden Mißbrauch des Aſylrechts die Zu- 
verſicht auf einen frledlichen Verlauf der nationalen Entwickelung 
bef eſtigen will. 

In Oeſterrelch ſelbſt wird daher das Bedürfniß, über die Ab⸗ 
ſichten des Herrn v. Beuſt ins Klare zu kommen, f aſt noch lebhater 
empfunden, als bei uns, wie die Jnterpellatlon des Abg. Schindler 
in der Sitzung der Reichs rathsdelegatlon vom 20. d. M. beweiſt 
und es iſt ein Bewels, wenn nicht für die uns entgegenkommende 
Richtung der öffentlichen Melnung, ſo doch für das energiſche Frle⸗ 
densbedürfalß Oeſterrelchs, daß die Vexſicherung des Reichskanzlers: 
„man werde das mübſam errichtete Feledensgebäude nicht unter⸗ 
wühlen laſſen“, mit dem lebhafteſten Applaus aufgenommen ward. 


Deutſchland. 

Bonn, 21. Februar. Auf den Antrag des akademiſchen 
Senates find vom Mlniſterlum ſehr namhafte Summen für das 
Univerfitäts Jubiläum bewilligt worden. Dem Vernehmen nach 
wird Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, welcher bekanntlich ſelbſt 
in den Jahren 1851 und 1852 hier den Studien obgelegen hat, 
ſich perſönlich an der Feler betheiligen. 

Aus Thüringen, 21. Februar. Während faſt alle an⸗ 
deren Gewerbe mehr oder weniger darntederllegen, find die Gewehr 
fabrifen auf dem Thüringerwalde im flotten Gange und liefern ihre 
berühmten Erzeugniſſe nach allen Weltgegenden. So iſt 3. B. eine 
Beſtellung von Hinterladern aus Japan eingegangen und die Hälfte 
des Koſtenbetrages an den Fabrikanten Klett in Zella im Voraus 
bezahlt worden. — Wie Deflerrei auf der Bahn freiheitlicher 
Entwickelung mit Siebenmellenſtlefelg vorwärts ſchreitet, davon zeugt 
auch die Deputatlon, die in Gotha war, um das hieſige Schul⸗ 
weſen näher kennen zu lernen. Eine Folge davon mag es fein, 
daß der daſige Schulrath Dr. Dittez und der Seminar-Inſpektor 
Kehr einen Ruf nach Wlen re aben ſollen, um die dortige 
Reform des Volksſchulweſens in d zu nehmen. In ge- 
wiſſen Kreiſen wird man beide Mi uch nicht ungern ſchel⸗ 
den ſehen. \ rn 1 
Leipzig, 21. Februar. Die „Lelpiiger Zeitung“ ſchreibt 
aus er 1 19. Februar: e 1 ela 
veröffentlichter, angeblich „aus einer ſächſiſchen Provinzlalſt dt“ her⸗ 
rührender Artikel ſtellt unter andern unwahren Angaben die Be- 
hauptung auf, daß „für den Tag des Abmarſches der Preußen aus 
Leipzig eine Pöbeldemonftration inſcenirt worden war, welcher nur 
die taktvolle Abſchledsrede des preußtſchen Oberſten v. Wulffen die 
Spitze abbrach.“ Dirfe gänzlich aus der Luft gegriffene Aufſtel⸗ 
lung muß als eine ebenſo dem geſetzlichen Sinne und der Ehre 
der hieſigen Bevölkerung nahe tretende, als den Bundeofrieden und 
das gute Einvernehmen mit Preußen gefährdende lelchtfertige und 
böswillige Erfindung bezeichnet werden. 

Ausland. 

Wien, 19. Februar. Ein „Mitgetdellt“ der „Wiener Zel- 
tung“ widerlegt die Nachricht eines Prager Blattes, daß, ohne Auf- 
ſehen zu erregen, eine Verſtätkung der in Galizien dieloclrten 
K. K. Truppen und eine Anhäufung maſſenhafter Kriegsvorräthe 
in den dortigen Depots vor ſich gebe und hebt dervor, daß viel- 
leicht die eben jetzt ſtattfindende Zuſendung der neuen Hinterladungs⸗ 
Gewehre für die Truppen in Galizlen dieſe falſchen Gerüchte her⸗ 
vorgerufen babe, 

Peſth, 19. Februar. In Betreff der die Umgebung der 
Mitglieder der Kalſerlichen Famllte bildenden Offiztere beſchloß die 
ungartſche Delegation Folgendes: Bei aller Anerkennung der milt- 
täriſchen Verdienſte einzelner Erzherzöge mögen nur die Adjutanten 
der Königin und der Königlichen Kinder aus höheren Offizieren 
beſtehen, als diejenigen find, welche Generalen beigegeben. Wenn 
die Königligen Kinder großjährig werden oder hetrathen würden, 
werde das Parlament ihnen eine entſprechende Dotation bewillt⸗ 
gen. Bezüglich der anderen in der Armee dienenden Mitglieder 
des Kaiſerhauſes ſolle dagegen niemals eine Ausnahme gemacht 
werden. 

Paris, 20. Februar. In dem Geſetzentwurfe wegen der 
Aus hebung, der in Kurzem dem geſetzgebenden Körper vorgelegt 
werden wird, verlangt der Kriege minkſter bekanntlich 100,000 Mann; 
dagegen haben 16 Mitglieder des Hauſes ein Amendement geſtellt, 
welches für 1868 nur 80,000 Maan für die geſammte Rekrutt⸗ 
rung der Armee und Flotte bewilligen will. Die Regierung wird 
bei dieſer Debatte den pikanten Beweis zu liefern daben, daß 
fie aus reiner, aufrichtiger Frledensliebe 20,000 Rekruten mehr 
gebraucht. 

— Der „Abend - Moniteur“ bringt in feiner Wochen⸗Rund⸗ 
ſchau folgende ſehr bemerkte Stelle gegen Baden: „In Karlsruhe 
war durch Herrn Matbp's Tod die Stelle des Präſidenten des 
Konſeils der Minifter erledigt worden. Der Großderzog hat nun 
Herrn Jolly, der bereits das Miniſterlum des Innern beſaß, mit 
dieſem Poſten betraut. Der neue Kakinetechef bat die Abſicht 
kund gethan, den Icrthümern (les errements) feines Vorgängers 
u folgen.“ 
nn Nachrichten aus Mexiko kündigen an, daß der Sohn Bi- 
daurl's, der Sohn Mella's und der Bruder Miramon's ſich der 
Staaten Monterey und Durauge bemächtigt haben. Die Stadt 
Monterey, deren Gouverneur früher Bivaurri geweſen, hat ſogar 
deſſen Sohne ſofort die gleiche Würde zuerkannt. Die angeblichen 


achſen“ 


Erfolge der Juariſten in Yucatan gegen die Indianer werden ſtark 
angezweifelt und den nördlichen Provinzen Sinalo und Sonora 
lebhafte Trennungsgelüſte zugeſchrieben. 

Paris, 20. Februar. Der vierte und letzte Tulllerteen⸗ 
ball, welcher geſtern gegeben wurde, war ziemlich ſtark beſucht. 
Doch waren die Uniformen der Katſerlichen Garde und der Pa- 
riſer Armee und die der Natlonalgarde wieder äußerſt ſtark ver⸗ 
treten. Die Parifer Notabilitäten waren nur in geringer Anzahl 
anweſend, wenn auch ſchon nur wenige Mitglieder vom diplomatl- 
ſchen Korps fehlten. Der Held des Abends war natürlich Graf 
v. d. Goltz, der preußliſche Botſchafter, der nach feiner ſchweren 
Krankhelt zum erſten Male bei einem Feſte erſchlen. Der Kalſer 
und die Katjerin unterhielten ſich längere Zeit mit ibm. Die 
Kalſerin war wieder weiß gekleidet. In der neueſten Zeit ſcheint 
fie dieſe Farbe zu lieben. Der Kaiſer und die Kaiferin blieben 
nut bis gegen Mitternacht. Erſterer ſah etwas düſter aus, während 
letztere ſich ganz gut zu amüſiren ſchien. — Das Appellationd- 
eſuch der zehn Journale, welche von Herrn Delevaux wegen ihrer 
ſogenannten Schmaroßer-Berichte über die Sitzungen des geſet⸗ 
geben Körpers verurtheilt wurden, wird erſt nach der Abſtimmung 
über das neue Preßgeſetz zur Verhandlung kommen. 

Florenz, 20. Februar. Man erwartet täglich das Er⸗ 
ſcheinen einer Bourboniſtenbande in der Terra di Lavoro. Die⸗ 
ſelbe wird unter bourboniſtiſchen Offizieren im Palaſt Farneſe or⸗ 
ganiſirt und iſt 300 Mann ſtark. Daß im Süden, beſonders aber 
auf Stellien, ein Schlag vorbereitet wird, dem durch legttimiſtiſche 
Frelſcharen eine nachhaltige Kraft gegeben werden ſoll, ſteht feſt; 
merkwürdiger Weiſe werden dieſe in Rom ausgerüſteten Banden, 
wie Movimento wlſſen will, mit Zündnadelgewehren verjehen. 

Nom, 21. Februar. Es ſteht feſt, daß circa 40 Mann 
vom Fremden-Korps und ſogar von der Antlbes-Leglon deſertirt 
find. Der Oberſt d'Argy begiebt ſich nach Paris. Päpſtliche De⸗ 
tachements verfolgen die Räuberbanden bei Albano. Die unt⸗ 
tariſche Partei hat kein Verbot, an den öffentlichen Vergnügungen 
Thell zu nehmen, bekannt gemacht. Trotzdem herrſcht bis jetzt noch 
wenig karnevaliſtiſches Leben. 


Pommern. 
Stettin, 23. Februar. In feiner 8. Sitzung, die am 20 
d. Mis. ſtatifand, beſchloß das „Hülfs-Comits für Stettin und 
Umgegend“, die Hauskollette, welche in Ausſicht genommen war, 
noch zu vertagen. Dagegen ſoll ein erneuter Aufeuf die Opfer⸗ 


willigkett wieder anzuregen ſuchen. Es iſt auch für die kommende 
Woche nicht gelungen, die Ausgaben weſentlich zu mindern. Der 
geſammte Voranſchlag beträgt noch Feine 100 Thlr. weniger als 


die Woche zuvor, nämlich 914 The. 11 Sgr. Acbeitefähige Bitt- 
ſteller ſollen bei der jept abnehmenden Geſchäftsſtille fortan nicht 
mehr berückſichtigt werden, doch wird dieſe Maßregel nicht erheblich 
entlaſtend wirken, da in der Stadt die fragliche Kategorie unter 
den Unterſtütßzungsempfängern wenig vertreten iſt und in Bredow 
die Zahl der Unterſtügten bereits in den letzten Wochen von 265 
Jamilien mit 1050 Köpfen, allmählig auf 156 Familien mit 575 
Köpfen herabgeſetzt worden worden if. — Die Berlin-Stettiaer 
Eifendahn-Berwaltung iſt bereit, die ihr von Mitgliedern des Co⸗ 
miiè“e empfoblenen Arbeiter vorzugsweſſe zu verwenden. Für 
Stettin und Bredow zuſammen fielen ſich die Zablen im Wochen⸗ 
budget wie folgt: Familien 1257, Köpfe 4257, für Suppe 497 
Thlr. 2134 Quart), für Brod 207 Tolr. (1039 Stück), für 
Torf 32 Tole. (13,000 Stüc). Das Bredawer Spezlalbudget iſt 
Folgendes: Für Suppe 113 Thlr., Brot 33 Thlr., Torf 15 Thlr., 
einſchließlich des ſtarkeu Verbrauchs für mancherlei Zwecke im Hülfe- 
lazareth. Ferner für 24 Kranke im Johanniter-Spital 71 Thlr. 
dar 23 im Bredower Lazaretd 43 Tolr., fer 5 in der Kinder- 
Hellanſtalt 5 Tolr., für 36 Kranke im Revier (Krankenkoſt und 
Medizin) 33 Thlr., für Lokalmtethe und Dienfiperfonal im Hülfs⸗ 
lagarety 6 Tolc., Krankentransport 4 Thlr., die zwel Schweſtern 
und den Diakon 7 Thlr., zuſammen für Bredow an Nabrung 
und Fenerung 161 Tolr., an Koſten der Krankenpflege 176 Tolr., 
Insgejammt für Bredow ca. 337 Tölr. — Die Krankheit iſt im 
Abaehmen. Die Zablen find Folgende: am 5. Februar geſammter 
otrankenſtand 109. Typhus 57, darunter 25 in Herſtellung be⸗ 
griffen. Am 12. Februar 83, Typhus 50, dabel 23 Rekoavales⸗ 
tenten. Am 19. Februar 78, Typdus 51, worunter 34 Rekon⸗ 
valcscenten, jo daß gegenwärtig nur noch 17 wirklich Typbus kranke 
aus Bredow vorhanden find. Nur wenige find unter dieſen mit 
Unterleibstyphus; bis auf einen werden alle in Hoepitäl ern ver- 
pflegt. Außer der genannten Epidemie find Fälle bösartiger Krank- 
heiten bisher nicht vorgekommen. Auch der Typdus dat ſeinen 
milden Charakter bewahrt; es ſtarben von den 42 im Hülfslazareth 
behandelten weiblichen Tophuskranken 5, alſo etwa 10 Prozent; 
faſt alle dieſe waren zu ſpat in Pflege gekommen. Im Züllchower 
Spital ſtarben 3 Perſonen, in der Diakontfjen-Anftalt 1, im Revier 
6, zuſammen außer Bredow 10, mit wenigen Ausnahmen auch 
dieſe ſämmtlich am Typhus. Im Ganzen ſtarben alſo 15 von 
den zu Laſten des Comtiés verpflegten Kranken. Die Geſammt⸗ 
zahl derſelben mag in den 6 Wochen 200 betragen haben, wovon 
etwa die Hälfte am Typbus litt. 

— Der Auskultator Guſtav Adolph v. Brauchitſch bei 
dem hieſigen Appellattonsgericht iſt zum Referendartus ernannt. 

— Ein Erkenntniß des Gerichtsbofes zur Entſchetonng der 
Kompetenz Konflikte vom 14. Dezember 1867 enthält folgenden 
Rechtogrundſaß: Eine Schul-Sozietät iſt nicht berechtigt, Anord- 
nungen der Megierung, durch welche ihr Leiſtungen an die Schule 
oder deren Lehrer auferlegt werden, im Wege einer gerichtlichen 
Klage anzufechten. 

— Der Gerichts-Aſſeſſor Ehrlich in Brieg iſt zum Rechts⸗ 


— 


und den Kondukteur Brüſch wegen Amtsverbrechen. 


anwalt bei dem Kreisgericht in Belgard und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellatlonsgerichts zu Cöslin, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Belgard, ernannt worden. 

— Die zur Erfüllung des § 53 der Bundes⸗Kriegsverfaſſung 
mit der im Dezember v. J. erfolgten Volkszählung gemeinſam be- 
wirkte genaue Ermittelung der ſeemänniſchen Bevölkerung 
vom 20. bis 32. Lebensjahre hat, wie verlautet, ein über Er- 
warten günſtiges Reſultat ergeben, und zwar ſoll die Zahl dieſer 
Mannſchaften zuſammen um über 7000 Köpfe die bisherige An 
nahme überſteigen. Es gehören zu denſelben außer den eigent- 
lichen Matroſen und Küſtenſchiffern namentlich die Heizer und Ma- 
ſchiniſten der Dampfſchiffe und Schiffs handwerker (Schiffs zimmer⸗ 
leute, Schiffsſeller, Ketten- und Ankerſchmiede, Segelmacher ꝛc.). 
In Belreff der Matroſen und Küſtenſchiffer find dabei indeß nur 
diejenigen Leute in die betreffenden Liſten aufgenommen, welche 
mindeſtens ein Jahr auf einem norddeutſchen Fahrzeuge gedient 
und den Beruf als Seemann oder Küſtenſchiffer ausgeüdt haben, 
und es werden wahrſcheinlich auf alle dieſe Mannſchaften die äl- 
teren preußiſchen Beſtimmungen eine Anwendung finden, wonach 
eine einjährige Fabrt auch auf einem Kauffahrteiſchiffe der Ab- 
leiſtung der Dienſtpflicht in der Kriegsmarine gleich geachtet wurde. 
In Zukunft werden natürlich auch auf die geſammte ſeemänntſche 
Bevölkerung der norddeutſchen Küſtenſtaaten genau dieſelben Be- 
ſtimmungen eine Anwendung finden, welche gegenwärtig ſchon für 
die preußiſche gleiche Bevölkerung über die Ableiſtung ihrer Dienft- 
pflicht in der Kriegsmarine maßgebend ſind und die ja auch in 
der Bundes Kriegsverfaſſung bereite ihren Ausdruck gefunden 
haben. 

— Se. Majeſtät der König hat zu beſtimmen gerubt, daß, 
gleich den zwölf Jahr gedienten Unteroffizieren der Marine auch 
Helzer erſter Klaſſe, welche als ſolche neun Jahr gedient haben, 
den Anſpruch auf den Civil-Anſtellungsſchein erlangen können. 

— Nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ iſt: v. Bilow, Sek.-Lt. 

vom 5. pomm. Inf.-Regt. Nr. 42, in das pomm. Drag ⸗Regt. 
Nr. 11; Abel, Sarnijon-Auditeur in Straljund, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Kommandantur-Gericht in Thorn; Kirſtein, Gar⸗ 
niſon-Auditeur in Thorn, in gleicher Elgenſchaft an das Komman- 
dantur-Gericht in Stralſund vom 1. April d. J. ab verſetzt. 
BR Greifenberg, 21. Februar. (O..) In der beutigen 
Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung iſt beſchloſſen worden, 
daß das Giuadſteuer-Entſchädigungs⸗Kapltal von 9580 Thlr. 10 
Sgr. 3 Pf. nebſt den Zinſen der Stadtkommune verbleibt und 
alſo nicht zu vertheilen iſt. - 

— Zum geſtrigen Wochenmarkt find von außerhalb 14,728 
Pfund Fleiſch hier eingeführt worden. 

— In den Tagen vom 19. bis inkl. 21. Februar wurden 
bier an Getreide eingeführt: 470 Wſpl. 1 Schffl. Weizen, 390 
Wſpl. 15 Schfſl. Noggen, 110 Wſpl. 1 Schffl. Gerſte, 18 Wſpl. 
12 Schffl. Hafer, 43 Wſpl. 10 Schffl. Erbſen, 104 Wſpl. 16 Schffl. 
Kartoffeln. f 

— Die Exekutlppolizei richtet ihr Augenmerk jetzt vorzugs⸗ 
weiſe mit auf die Hausbettelel, welche in letzterer Zeit thatſächlich 
zu einer argen Beläftigung für das Publikum wurde und zu vielen 
Mißbräuchen führte. So find im Laufe des geſtrigen Tages wie⸗ 
derum 5 Beltler verhaftet worden. 

Cöslin, 22. Februar. Vorgeſtern wurde vor dem Schwu - 
gericht eine Auflage verhandelt gegen den ehemaligen Poſtexpedi⸗ 
teur Rapp zu Panknin, den Poſtexpeditlonsgehülfen Korn daſelbſt 
Rapp iſt be- 
ſchuldigt, Unterſchlagungen zum Nachtheil des Poſtſiskus im Be⸗ 
trage von etwa 145 Thlr. begangen und dieſe Defekte durch un- 
richtige Buchführung verdeckt zu haben. Korn ſoll namentlich in 
der Nacht vom 14. auf den 15. Juli v. J. 4 Perſonen, welche 
ſich von Panknin nach Cöslin zeinſchreiben ließen, nicht in das 
Perſonen-Manual und den Perſonenzettel eingetragen und das 
Paſſagtergeld mit Brüſch gethellt haben. Es liegt der Verdacht 
vor, daß dies Hfter geſchehen it, daß Brüſch auch ſelbſiſtändig 
ſolche Unterſchlagungen verübt, auch in mindeſtens 3 Fällen ſolche 
Beträge mit Rapp gethellt hat. Rapp war aller ſeiner Fehl- 
tritte geſtändig, wogegen die beiden anderen Angeklagten ihre in 
der polizeilichen und gerichtlichen Votunterſuchung abgelegten Ge— 
ſtändniſſe zurücknahmen, ſo daß gegen fie der Beweis geführt 
werden mußte. Jeder der Angeklagten wurde mit 3 Jahren Zucht⸗ 
haus beftcaft. f 

Stolp, 22. Februar. Am Stolpmünder Hafen wird rüſtig 
gearbeitet, und namentlich eine größere Befeſtigung der Moolen 
vorgenommen, welche durch gewaltige Quadern aus Cement und 
geſchlagenen Steinen, von denen jede ein Gewicht von circa 220 
Centnern hat und deren es 1080 Stück bedarf, bewirkt werben 
ſoll. Dieſe Rieſenſtelne werden durch die Dampfmaſchine aa Ort 
und Stelle befördert und durch einen gewaltigen Krahn Quader 
auf Quader in die See geſenkt werden. 

Stadt: Theater. 

Steftin, 22. Februar. Das ausgezeichnete Renommé, wel⸗ 
ches Frau Förſter im Laufe dieſer Saiſon durch eine Reihe 
meiſterhaft! durchgeführter Parthien ſich erworben, hatte nicht ver⸗ 
fehlt, auch geſtern, am Abende ihres Beneſizes, ein zahlreiches und 
gewähltes Publikum der Vorſtellung zuzuführen. Die Wahl der 
„Luſtigen Weiber von Windſor“, in denen die Benefizlantin ſchon 
bei der erſten Aufführung reichen und ungetheilten Beifall ſich er⸗ 
worben, war auch darum eine ſehr glückliche zu nennen, weil die 
Rolle der Frau Fluth der Künſtlerin Gelegenheit gab, neben der 
geſanglichen Leiſtung, ihre hohe dramatiſche Begabung auf das 
Eoldenteſte darzuthun. Auch diesmal dofumentirte Frau Förſter 
durch die feine Laune ihres Spiels, die mit der Anmuth der Muſik 
anfs ſchönſte harmonirte, ein jo tiefes und wahres Verſtändniß für 
das Charakteriſtiſche der Rolle, wie es eben nur der Ausfluß der 
erleſenſten Bildung ſein kann. Im Uebrigen verlief die Vorſtellung 
in ganz äbnlicher Weife, wie unſer voriger Bericht angegeben; nur 
war Hr. Wagner (Fenton) ein wenig Indisponirt, 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Februar. Im Abgeordnetenbauſe wurde heute die 
Nothſtands⸗Vorlage der Regierung diskulirt, welche die Kommiſſion an 
Stelle des v. Hennig ſchen Antrages auf Errichtung einer Hulfskaſſe dem 
Haufe mit gewiſſen Modifikationen zur Annahme empfiehlt. Referent Abg. 
Lasker berichtete Über die Verhandlungen in der Kommiſſton und richtete 
an das Haus die Bitte, die heute eingegangenen Amendements (v. Denzin 
auf Ausdehnung der Vorlage auf Geſtpreußen (2), v. Binde (Minden) auf 
Beſeitigung der Beſtimmung der Vorlage, daß ſie für die Regierungsbe⸗ 


zirke Königsberg und Gumbinnen ausſchließlich gelten ſoll, und auf Prä⸗ 
ziſtrung der Darlebne zu 4 Prozent und auf 4 Jahre, Schulze (Delitzſch) 
in §. 5 der Kommiſſionsvorlage nach den Worten: „zur Deckung der in 
den SS. 1 und 2 bezeichneten Ausgaben“ einzuſchalten: ſoweit fie nicht aus 
den bereiten Mitteln der Staatskaſſe beſtritten werden können, abzulehnen. 
— Der Finanzminiſter hatte der Darſtellung des Referenten nichts beizu⸗ 
fügen und bat ebenfalls um Ablehnung der Amendements. Abgeordneter 
v. Binde (Minden) motivirte das ſeinige und polemiſirte lebhaft gegen 
das Prinzip der Staatsvülfe mit Berufung auf Stuart Mill und Schulze, 
gegen die Latitüde der Beſtimmungen für die Gewährung der Darlehne, 
für Dezentraliſation und Selbſtverwaltung. Abg. Schulze wies die Be⸗ 
rufung auf ſeine Autorität zurück, da nichts das Prinzip der Selbſthülfe 
mehr kompromittire, als eine falſche Anwendung, und ſprach die Hoffnung 
aus, daß die Kataſtrophe, der eine richtige Gemeinde⸗, Kreis- und Provin⸗ 
zialverfaſſung wohl rechtzeitig vorgebeugt hätte, dieſe Reform beſchleunigen 
werde. Abg. Virchow ſpricht demnächſt gegen von Vincke und weiſt die 
Urſachen des Nothſtandes nach, die nicht in ein oder zwei Mißernten, 
ſondern in der Zollvereinspolitik und den Beziehungen zu Rußland zu 
ſuchen find, deren Reſultat die ſucceſſive Verarmung der Provinz war. 

Kiel, 22. Februar. Das Poſtdampfſchiff aus Korſo er iſt 
in Folge ſtarken Nebels erſt um 9 Uhr Vormittags heute hier 
eingetroffen und hat den Anſchluß an den Frühzug nicht erreicht. 

Paris, 21. Febrnar. Der „Etendard“ meldet aus Nizza, 
daß in dem Befinden des Königs Ludwig eine Beſſerung einge⸗ 
treten el. Die Ratififationen des neuen Poſtvertrages zwiſchen 
Frankreich und den Niederlanden find am 18. Februar abge⸗ 
ſchloſſen. a 

— Geſetzgebender Körper. Berathung des Preß⸗Geſetzes. 
Nachdem Thlers ſeine Rede mit der dringenden Aufforderung, das 
vorliegende Amendement anzunehmen, geſchloſſen hatte, ergriff der 
Juſtlzmintſter Baroche das Wort und hob bervor, daß eine Be- 
ſprechung der Kammerdebatten im Sinne Thlers' einem vollſtändi⸗ 
gen Kammerberichte gleichkomme. Thlers Fonftatirte darauf, daß 
die Regierung bel ihrer bisherigen Anſtcht über dieſen Gegenſtand 
verharre. Granier de Caſſagnac bekämpft das Recht der freien 
Besprechung, indem daſſelbe wieder zu den früheren Mißbräuchen 
führen würde, wie er durch Belſplele zu belegen verſucht. Olltvler 
antwortet durch Citate im entgegengeſetzten Sinne. Granter de 
Caſſagnac wird in feiner Erwiderung beleldigend gegen die Oppo⸗ 
ſitton. Es entſteht in Folge deſſen ein heftiger Tumult, wobei 
Jules Favre zur Ordnung gerufen wird. Picard verlangt, daß 
die Regterung ſich über das Amendement äußere. Der Staats- 
miniſter Rouber tadelt das Vorwalten von Perſönlichkelten in der 
Debatte; Morgen wird ſich der Minifter zur Sache ſelbſt ein- 
gebender ausſprechen. — „Franer“ dementirt ein von engliſchen 
Blättern veröffentlichtes Telegramm, welches meldete, daß am 16. 
d. M. ein Gefecht zwiſchen Carliſten und Gensd'armen bei Na- 
varra ſtattgefunden habe. „France“ fügt hinzu, Spanten erfreue 
ſich der vollkommenſten Ruhe. 

— Die „France“ widerſpricht der in deutſchen Journalen 


aufgeſtellten Behauptung, daß Preußen von Frankreich eine Namens- 


liſte von allen internirten Hannoveranern gefordert haben ſolle. 

Brüſſel, 21. Februar. Ja der Deputirtenkammer behaup⸗ 
tete der Kriegsminifter bei des Debatte über das Milltärgeſetz die 
Nothwendigkelt einer Vermehrung des Kontingent s. Er ſagte, daß 
bei einem eventuellen Kriege zwiſchen Frankreich und Preußen Bel- 
gien die Rolle zufallen Hürde, die Mächte daran zu bindern, daß 
fie Truppen durch Belg iden, um dem Feinde in die Flanke 
zu fallen. Eine Belagerung von Antwerpen ſei nur dann 
möglich, wenn Belglen ſorglos die Hände in den Schooß legen 
wollte. 3 

London, 21 Februar. Aus Newyork wird vom heutigen 
Tage pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Der Präfivent hat Stanton 
zum zweiten Male den Funktionen als Krlegsſekretär enthoben und 
an deſſen Stelle der General Lorenz Thomas, bisher General- 
Adjutant im Kriegsdepartement, ernannt. Die als bevorſtehend 
angekündigte Ernennung des Generals Me'Clellan zum Geſandten 
in London iſt vom Präſidenten vollzogen worden. 

— Is der heitigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte Lord 
Stanley auf eine Interpellation von Darby Griffith, daß Seitens 
der Regierung eine Preſſton gegen das Spanische. Kabinet geübt 
worden fei, um eine Regelung der Angeleg enhelt wegen der An- 
ſprüche auf das Schiff „Quten Victoria“ zu erlangen. Die Re- 
glerung hofft auf eine befriedigende Löſnng der Sache. — Auf 
eine Interpellatlon Barings erklärte Lord Stanley, England habe 
feine Geſandiſchaft in Mexlko abberufen müſſen, da der Peäͤſident 
Juatez ſeine Beziehungen zu allen Mächten, welche den Kalſer 
Maximilian anerkannt hatten, abgebrochen habe; übrigens würden 
demnächſt ſich dieſe Beziehungen wahrſchelnlich beftledigender ge- 
ſtalten. Der Staateſekretäe für Jadien, Northeote, erklärte gele- 
gentlich einer Jaterpellatlon Vivian's, daß der Kommandlrende der 
Erprditionstruppen in Abpſſtulen, General Napier, die Hoffnung 
ausgeſprochen habe, die Expeditlon noch in dieſem Jahre zu ei em 
erwünſchten Ende zu führen. 

London, 22. Februar. Die „Times“ veröffentlicht folgende 
Depeſche aus Suez vom 14. d.: General Napier dat Ategerat 
erreicht, — Aus Alexandrien vom 15. d. wird gemeldet: Die in⸗ 
diſch: Kavallerie bleibt vorläufig wegen des in Unneeley heriſchen⸗ 
den Futtermangels in Aden. 

— Nach elner Depeſche des hieſigen General Telegramm Office 
(Pope u. NE) aus Newpork vom geſtilgen Tage hat der Senat 
in Folge der abermaligen Abſetzung des Kelegeminiſters Stanton 
durch den Präfldenten Johnſon in beſonderer Reſolutlon erklärt, 
daß Letzterer nicht die Beſugniß hat, den Kriegeminiſter aus ſeinem 
Amte zu entfernen. 

— Die Eoroners-Zuiy hat gegen Reben der wegen Mitſchuld 
am Exploſtongattentat zu Clerkenwell verhafteten Fenſer eln auf 
„überlegten Mord“ lautendes Verdikt abgegeben. Zugleich rügte 
fie große Nachläſſigkelt in den damals von der Polizei getroffenen 
Präventiv-Maßregeln. 

Florenz, 21. Februar. Die Nachrichten aus Sicilien lauten 
zufriedenſtellend. Die Fremden kehren nach Palermo zurück. Me⸗ 
dizts Festigkeit und die Energie des Präfekten haben zur Wieder- 
herſtellung des Vertrauens viel beigetragen. 


Vermiſchtes. 

(Wie man zu neuen Kleidern kommt.) In Wismar 
wurde unlängſt ein Vagabund zur vorläufigen Haft in das neue 
Vädtiſche Gefängniß abgeführt und dem Schließer zur weiteren 
Obbut übergeben. Dieſer räumte dem Gaſte ſofort eines der für 
ſolche Freiſchärler ſtete in Bereitſchaft gehaltenen Zimmer ein, 
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5½, 525; 0. u. 1. 5% 59, „ pr. 100 Bid. ohne Steuer. 


vergaß aber, nachdem er für gehörige Heizung deſſelben Sorge ge⸗ 
tragen, den Ofen in der für Nummer Sicher vorgeſchriebenen 
Welſe zu verſchlleßen, und als er am nächſten Morgen das Zim- 
mer betrat, für fernere Bedürfniſſe Sorge zu tragen, trat ihm 
der Arreſtant in adamitiſchem Koſtüm lächelnd mit dem Gruß ent⸗ 
gegen, er habe ſeine in dem wohlerwärmten Lokale ohnehin ent⸗ 
behrlichen Kleider ſammt und ſonders im Ofen verbrannt, um dem 
Gefangenwärter die Mühe ihrer dringend nöthigen Reinigung zu 
erſpaten, zugleich in der Hoffnung, bei feiner demnächſt zu erwar⸗ 
tenden Freilaſſung neu gekleidet zu werden. 

— Aus Melbourne in Auſtralten wird berichtet: Neuer⸗ 
dings fängt man in den Kolonieen allen Ernſtes an, daran zu 
denken, das bisher dort faſt gar nicht benutzte Fleiſch des geſchlach⸗ 
teten Viehes zu konſerviren und auf den engliſchen oder kontinen⸗ 
talen Markt zu bringen. Man war in letzter Zeit dahin gekom⸗ 
men, ſelbſt überflüſſige Pferde fürs Fett zu ſchlachten und abzuſteden. 
Wenn man hört, daß bei einer Auktion 5 Pferde für eine halbe 
Krone und 10 andere zuſammen für 28 8 (914, Thlr.) abgeſeßzt 
wurden, jo begreift man, wie Rind- und Schöͤpſenfleiſch faſt keinen 
Werth an dieſen Orten hat und ſelbſt in Melbourne nur 1 d 
(10 Pf.), nie aber mehr als 1½ d das Pfund koſtet. Die jetzt 
gemachten Konſervirungsverſuche verſprechen guten Erfolg, und 
die Unternehmer würden, falls fie in England oder auf dem Kon⸗ 
tinent 4 d (31% Sgr.) für das Pfund erhielten, reichlichen Nutzen 
erzielen. 


Wollbericht. 


Berlin, 22. Februar. Weizen loco höher gehalten. Termine beſſer 
bezahlt. Roggen⸗Termine verkehrten heute in recht feſter Haltung, wozu 
wohl die feſten auswärtigen Notirungen beigetragen haben mögen. Der 
Handel bewegte ſich in den engſten Grenzen und die wenigen Käufer muß- 
ten ſich in die etwas erböhten Forderungen fügen, und beträgt die Preis⸗ 
beſſerung für ſpätere Lieferung ca. ½ , wogegen nahe Lieferung ganz 
vernachläßigt blieb. Schluß feſter. Locowaare mäßig angeboten und gut 
verkäuflich. Gek. 1000 Ctr. 

Hafer effektiv vernachläſſigt. Termine feſter. Rüböl flau eroͤffnend, 
wurde alsdann im Verlaufe dei überwiegender Nachfrage zu anziehenden 
Preiſen gehandelt, fo daß die Notizen ſchließlich / A höher ſind. Spi⸗ 
ritus machte in der Preisſteigerung weitere Fortſchritte, welche durch an⸗ 
haltende Deckungsgegenſtände Unterſtützung fand. Die Preisbeſſerung be⸗ 
trägt neuerdiugs / 4 per 8000 pCt. gegen geftern. 

Weizen loco 90—108 / pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt poln. 
103% , exquiſit gelber ſchleſ. 108 t ab Bahn bez., pr. Februar 94 ½ 
nom., April» Mai 95 9% bez., Mai⸗Juni 95%, . 15 

Roggen loco 78 —80pfd. 80—81½ A per 2000 Pfd. bez., ga⸗ 
liziſcher 77—77¼ „ do., pr. Februar und Februar März 79, 9 
de, Wel e und dee 79%, ee bey, u. Gb, Juni⸗ 

K. & Bier 8 bor un Lese. tend de. 0 

Gerſte, große und kleine, 49 —59 3% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 36 39 , ſchleſ. 37 , galiz. 36 ½, ½ , böhm⸗ 
36%, 37 ab Bahn bez., per April Mai 37, ½ „ bez., Mai⸗ 
Juni 38 „ Br., Juni⸗Juli 38%, / Br. 5 

Erbſen, Kochwaare 73—82 , Futterwaare 68—72 %% 

Rüböl loco 10 ½, 1 . bez. pr. Februar und Februar⸗März 10; 
, März⸗April 10543 , April⸗Mai 10%, Y Fr RE. bez., Mai⸗ 
Juni 10½ , September⸗Oktober 10½, 11 9% bez. : 

Leinöl loco 12%, 9% 

Spiritus loco ohne Faß 20 ½ 3 bez., pr. Februar und Februar ⸗ 
März 20%, ½ 34 bez, April. Mai 20 ½, 2, 1 Ag bez., Mai-Junt 
20, 1 S bez., Juni⸗Juli 21, 21½ , ½% 34 bez., Juli⸗Auguſt 21%, 
Y 85. 

hi Fend und Aktien⸗Börſe. Die geſtrigen Pariſer Courſe haben 
eine bedeutende Aufregung hervorgerufen, Anfangs waren beſtimmte 
Courſe kaum feftzuftellen, weil einer angeregten Kaufluft die Realiſations⸗ 
offerten gegenü bertraten. 5 l 

Breslau, 22. Februar. Spiritus per 8000 Tralles 19. Weizen 
unverändert. Roggen per Februar 75½ Br., pr. Frühjahr 77 Br. 
Rüböl pr. Februar 10%,, Frühjahr 10%,. Raps matt. Zink fill. 


Wetter vom 22. Februar 1868. 


m Weſten: Im Oſten: £ 
Paris 1 5% N., Wind S Danzig 0% N., Wind Sed 
Brüffel „n R., SS Königsberg 1. R, . SD 
Trier - „ R., S Memel - 80% RK. , SD 
Kön 5, R,, SSW Niga - 8% R, 8 
Münſter . 4% R., Su Petersburg — 0% R., DSD, 
Berlin - 4, R.. SW Moskau R, —:? 
Stettin 32 R., W 1 m Norden: 
Im Süden: Ehriftianf » — 1, R., 880 
Breslan 2 R., Wind SW Stockholm — 0% R, S8 
NM. Daparanda — K., Inu 


Nitiber »» 0,5 


2 — 

Aufruf. 

Dank den Gaben, die Ihr uns bisher gewährt habt, blicken 
wir mit Befriedigung auf die 6 Wochen unſerer Thätigkeit zurück. 
Tauſenden von darbenden Menſchen habt Ihr über die ſchlimmſte 
Winterzeit hinweggeholfen. Insbeſondere find die vielen Kinder 
und Kranken Euch zu Dauk verpflichtet. Aber noch iſt unſere 
Aufgabe nicht ganz gethan, noch iſt der Winter nicht vorüber, 
noch währen Theuerung und Mangel an lohnender Arbeit fort. — 
Unſere Mittel aber geben zur Neige. — Nach beſtem Wiſſen ha- 
ben wir mit allem geſchaltet, was Eure Milvihätigfeit geboten hat, 
die Grundſätze, denen wir dabei folgten, haben ſich je länger je 
mehr bewährt, doch alles Bemühen, unfere Ausgaben zu beſchrän⸗ 
ten, war vergeblich. — Eins aber iſt gewiß: Wir dürfen unſet 
Werk nicht aufgeben, ehe die beſſere Jahreszeit Ihm ein Ziel’ jept. 
Mitbürger! Unſer Werk iſt auch das Eure. Ihr werdet uns 
nicht im Stiche laſſen. So ſchlebt Eure Hülfe nicht auf, und 
kommt uns willig entgegen, wenn wir wiederum vor Euch kreten, 
um Gaben bittend für unſere Armen und um Vertrauen für uns. 

Stettin, den 22. Februar 1868. f 
Das Comité zur Abhulfe der Noth in Stettin 
und Umgegend. 


Bredt. Bäſemann. Cun ß. Friedländer. Greffrath. 
Zpig. Klee. Köhn. Lewy. Lichthelm. Müller. 
Quiftorp, Stahlberg. Stavenhagen. Sch part. 

f Toop. von Warnſtedt. Wolf. 


„Berttuer Börſe vom 22. Februar 1868. 


— 
Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
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Termine vom 24. bis incl. 29. Februar. 


In Subhaſtationsſachen: 

25. Kr.⸗Ger. Bergen. Das dem Ackerbürger Tredup ge⸗ 
börige, zu Bergen an ber alten Stralſunder Laud⸗ 
ſtraße Littr. O. Nr. 10 belegene Grundſtück. 

25. Kr.⸗Ger Comm. Falkenburg. Die dem Mühlenmſtr. 
Büttner gebörige, in Falkenburg belegene Mühlen⸗ 
und Ackerbeſitzung, tax. 9844 3 9 

26. Kr.⸗Ger. Stargard. Der den Dan. Fr. Rohde'ſchen 
Eheleuten gehörige, in Brüfewig sub Nr. 3 belegene 
n 

28. be een Neuer Termin zum Verkauf 
des dem Schiffszimmermann Horſtmann gehörige, in 
der Hunnenſtraße sub Nr. 1 belegenen Wohnhauſes. 

In Concurs ſachen: 

24. Kr.⸗Ger. Anklam. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Vermögen des Kaufm. Wolff Cohn daſ. 

24. Kr.⸗Ger. Oreiſenderg. Termin zur Erörterung der 
Stimmberechtigung der Gläubiger bei Schließung 
eines Akkordes im Konk. über das Berm. des Kaufm. 
Eugen Berlin zu Treptow a. R. 

27. Kr.⸗Ger.⸗Dep. Swinemünde. Erſter Prüfungstermin 
im Konk. über das Verm. des Blockmachers Julius 
Krüger daſ. 

28. Kr.⸗Ger. Anklam. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Bauerhofspächters C. Gottſchalk 
zu Roſenhagen. 

29. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗ 
händlers Carl Louis Georg Ziegruhagen hier. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. F. Haaſe (Stral⸗ 
fund), — Eine Tochter: Herrn Haupt⸗Amis⸗Kon⸗ 
troleur Wernicke (Stettin). 


Kirchliches. 
Schloß⸗Kirche. 
Heute Nachmittag predigen: 
Um 2 uhr Herr Prediger Vogt. 
Um 5 Uhr, Gottesdienſt für die Jugend, Herr Gene⸗ 
ral⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In Grabow: 
Predigt Vormittag um 10% Uhr Herr 


Superintendent Hasper. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 25. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 22. Februar 1858, Sauni 


er. 
Polizei⸗Bericht. 

Gefunden. Am 19. d. M. auf dem Heumarkt ein 
Schlüſſel. 

Verloren. Am 18. d. M. auf dem Heumarkte oder 
Neuenmarkt 1 Brieftaſche, enthaltend 1 Gewerbeſchein, 
1 Hundeſteuerſchein aus Stargard. Am 17. d. M. auf 
dem er von der Paſſauerſtraße bis zum Marienplatz 
S Aa rmband mit goldenem Schloß in Form einer 

ange. 


Stettin, den 21. Februar 1868. 
Bekanntmachung, 
die Bauten im hieſigen I. und II. 
Feſtungs⸗Rayon betreffend. 


Nach den rayongeſetzlichen Beſtimmungen ſollen die 
Seitens der Königlichen Kommandantur = hen 
Ravonbau-Konſenſe mit dem Vermerke daß der qu. Bau 
binnen 2 Jahren — vom Tige der Aushändigung des 
Konſenſes an den Bauunternehmer angerechnet — beendet 
ſein muß,“ verſehen werden. 


keit haben, fo iſt es von der Königlichen Kommandantur] Dunziaſtrome, fo wie auf dem Möllnſee und den damit 


bis vor Kurzem für überflüſſig erachtet worden, die Rayon⸗ 
Bau⸗Konſenſe mit dem oben bezeichneten Vermerke zu ver 
ſehen. Dies hat aber zu vielfachen Anträgen um Pro- 
longation der bezüglichen Erlaubnifiſcheine geführt, weshalb 
das Königliche Allgemeine Kriegs⸗Departement angeordnet 
hat, die betreffenden Inhaber ſolcher fraglichen Konſenſe 
zur Erklärung aufzufordern, ob ſie die genehmigten Bauten 
bis zu einer feſtzuſe tzenden und in dem Konſenſe nach⸗ 
träglich anzugebenden Friſt auszuführen gedenken, widrigen⸗ 
falls die ertheilte Bauerlaubniß erlöſche. 

In dieſer Veranlaſſung werden die intereſſirten Grund⸗ 
beſitzer, Pächter von Grundſtücken ꝛc. aufgefordert, alle 
die von der Königlichen Kommandantur hierſelbſt ertheilten 
Bauerlaubnißſcheine, in welchen eine Friſt, bis zu welcher 
der Bau ausgeführt ſein muß, nicht angegeben iſt, 
bis zum 29. d. M der Polizei ⸗ Direktion eimzureichen 
und ſich bierbet schriftlich zu erklären, ob ſie den geneh⸗ 
migten Bau auszuführen gedenken oder nicht, event. wird 
die ertheilte Bauerlanbnif von der Königlichen 
Kommandantur als erloſchen angeſehen. 

Die hierauf eingehenden Konſenſe werden dieſſeits der 
Königlichen Kommandantur mitgetheilt werden, damit die⸗ 
ſelben mit dem Vermerk der zweijähriven Gültigkeit reſp. 
der Prolongation verſehen werden können, wenn die ge⸗ 
nehmigten Bauten überhaupt nach den jetzigen Prinzipien 
noch zuläſſig erſcheinen. 

Gleichzeitig werden die betreffenden Grundbeſitzer er⸗ 
neuert darauf aufmerffam gemacht, daß alle Rayon⸗ 
baugefuche, ſowie Geſuche um Prolongationeu von 
Bau⸗Konſenſen bei der Polizei⸗Direktion einzureichen 
find, welche ſich ſodann hierüber mit der Königlichen Kom⸗ 
mandantur in's Einvernehmen ſetzen wird. 


Königliche Poligei-Direftion. 


v. Warnste 
Stettin, den 13. Ferbuar 1868. 


zuſammenhängenden Gräben, ſoll öffentlich me iſt⸗ 
bietend für die Zeit vom 1. September d. J. bis dahin 
1874 verpachtet werden. 
Zur Entgegennabme der Gebote ſtebt 
Donnerſtag, den 27. Februar er., Mor- 
gens 11½ Uhr, im alten Stadtverordneten ⸗ 
Saale, Mönchenſtraße Nr. 23, 1 Treppe hoch, 
ein Termin an, zu welchem Pächter hiermit beſtens ein⸗ 
geladen werden. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermö en des Schneider⸗ 
meiſters Auguſt Heinrich Taeger zu Stettin iſt 
der Kaufmann W. Meier zu Stettin zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt. . 

Stettin, den 17. Februar 1868, 


Königliches Kreisgericht. = 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Die Ausführung der für die diesjähri i 
n eben ae, e 
immer⸗Arbeiten, 
chmiede⸗Arbeiten, 
Dachdecker⸗Arbeiten und 
Steinſetzer⸗Arbeiten, 
ſowie die Lieferung der erforderlichen 
Bauhölzer, Bohlen, Bretter zꝛc. 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden 


Offerten ſind verſiegelt und mit der Yuffcrift Sub 


miffton ꝛc. bis zum 25. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Fortifikatious⸗Burean, Rıfengarten 25/26, abzugeben, 
woſelbſt auch die Submiſſions⸗Bedingungen während der 


Geſtorben: Peuſion. Unterarzt W. Schmidt (Stettin). 
a Schiffskapitän Carl Fr. Parow [48 J.] (Damm). 
— Stapler Franz Pieck (Stralſund). 


Zu den Hietzinger Feſtlichkeiten. 


war die Anſi 
etwa, die — 


Mo Daß der Deutſche Schriftſteller F. 

Beier N ie fehlte, darf wohl nicht verwundern; 

und feiner Geſchichte rielo andere Wiener, die von Hannover 

ihnen verrathen, in di eit mehr wiſſen, als der kleine Welter 
8 on die Geſeuſchaft des Kurſalons gelangten. 
Im Kurſalon hielten ſich an 


fängli i i 
auf, Herren und Damen aus Se We an ber 
her für den Hof großes Intereſſe bewahren. Das eigentliche 


olk von Hannover, ungefähr 700 Mann, faß i 5 
ſälen auf kleinen Stühlen und ſchlürfte . 5 Taper 
die ihnen von rothgalonirten Lakaien mit gepudertem Haar 
gereicht wurden. Es müſſen gute Leute ſein, dieſe Hanno⸗ 
Kaner, die da ohne alles Ceremoniel bei der Soirée des 

önigs ruhig und behaglich ſaßen und in gemüthlicher Weiſe 
bolitiſrten, als wären fie eben aus dem „Schulz von Alten⸗ 
8 (Stück von Moſenthal) gekommen. Endlich, es war 
zwiſchen halb 10 Uhr geworden, wurde die Königliche Fa⸗ 


Da die polizeilichen Bau⸗Konſenſe nur erſt auf Grund 
der von der Königlichen Kommandantur e N 
Konſenſe ertheilt werden und erſtere nur ein Jahr Gültig. | Mölln-Revieres, mit der Wafferjagd auf dem Parnitz⸗ und 


milie angekündigt. Alles drängte ſich in den großen Saal, 
in deſſen Mitte von den Damen mit den weiß⸗gelben Roben 
eine Ronde gebildet wurde, und der König, die Königin, der 
Kronprinz, Prinzeſſin Maria und Prinzeſſin Friederike traten 
ein. Tiefe Stille herrſchte im Saale, bis von der Muſik⸗ 
kapelle auf der Galerie die Hannoverſche Volkshymne ange⸗ 
ſtimmt wurde, die heute eben ſo gut als die Preußiſche Hymne 
gelten kann.“) Der König, am Arme die Königin, durchſchritt 
mehrmals den Saal, nach allen Seiten grüßend und nickend, 
nahm endlich von einem Kammerdiener eine Schale Bouillon 
und gab damit das Zeichen zu dem von gar Manchem er⸗ 
ſehnten Anfang des Banketts. Das Bankett war in der That 
eigentlich bloß ein Buffet. Die reichen Speiſen — durchweg 
kalte Küche — ſtanden an hohen Tiſchen geordnet und Jeder 
griff zu nach dem, was ihm am nächſten ſtand. Die guten 
Hannoveraner lobten die Wiener Küche ganz außerordentlich 
und fanden, daß es nach der Heimath in Wien am allerbeſten 
ſein müſſe. Endlich trat der König in die Mitte des Saales, 
die Mitglieder des Hofes rings um ihn herum, und nachdem 
es gelungen war, die Ruhe einigermaßen herzuſtellen, hob der 
König ſeinen Becher und brachte den Toaſt aus. 

Die Anweſenden — wir wiederholen nochmals, es waren 
bis auf etliche zwanzig Wiener durchaus Hannoveraner — 
ſchwenkten die Hüte und die Tücher und ſchrieen Hurrah und 
Hoch aus vollen Kehlen und mit ſolcher Kraft, wie man es 
ſelten hoͤrt. Der König ſelbſt rief laut mit und wurde nicht 
müde, immer von Neuem die Hand zu erheben, und (nach 
Engliſcher Sitte) „Hip⸗Hip Hurrah“ zu rufen. Endlich ſetzte 
er den Pokal an die Lippen und trank. Die Thränen floſſen 
ihm dabei von den Wangen; er weinte, und es dauerte lange, 
bis er ſich faſſen konnte. Der Pokal, aus dem der König ge⸗ 
trunken, wurde hierauf herumgereicht und alle anweſenden 


) Die Melodie ift die nämliche 


Bekanntmachung. 
Die der Stadt Stettin zuſtebende Jagdnutzung des 


Dienſiſtunden von heute ab zur Einſicht bereit liegen. 
Stettin, den 15. Februar 1868. 


Königliche Fortiſikation. 


Hannoveraner tranken darans und ließen den König hoch leben. 
Eigenthümlich war der Eindruck, den dieſe Scene auf die 
übrigen Mitglieder des Königlichen Hauſes hervorbrachte. Die 


Königin ſchien, wie der König gerührt, tief gerührt; die jungen 


Prinzeſſinnen ſchienen erfreut, weil fie die freudige Rührung 
ihrer Königl. Eltern ſahen; nur der Kronprinz bewahrte Ruhe. 
In einem reſignirten Lächeln, das manchmal ſeine Tippen ums 
ſpielte, ſchien ſogar das Geſtändniß zu liegen, daß er trotz 
der loyalen Scenen des heutigen Abends von der Wiederher⸗ 
ſtellung des Welfenreiches nicht viel mehr hoffe. Den an⸗ 
weſenden Gäſten ſoll vom Könige ſelbſt die Reſerve auferlegt 
worden ſein, nicht zu thun, was über den Rahmen eines häus⸗ 
lichen Familienfeſtes hinausginge und — die Gäſte hielten 
Wort. Der ganze vorbereitete Redefluß wurde in ein einziges 
„der König lebe hoch“ zurückgeſtaut. Die Königliche Familie 
hielt Cour den ganzen Abend. Der König ließ ſich ununter- 
brochen von 10 bis halb 2 Uhr die anweſenden Hannoveraner 


vorſtellen, ging von einem zum andern, ſprach mit Jedermann 


und war liebeuswürdig mit Allen. Während der Converſation 
umarmte der König viele ſeiner Gäſte, legte die Hand auf 
ihre Schultern, und im Vorübergehen konnte man es hören, 
wie der König zu einem oder dem andern ſagte: „Wie freut 
es mich, Sie hier zu ſehen!“ Noch leutſeliger faſt und zu⸗ 
traulicher ſchien die Königin, die für Jeden ein freundliches 
Wort hatte. Sie wurde hierin nnr noch von den Prinzeſſinnen 
übertroffen, die heiter und ungezwungen, wie unter Ihres⸗ 
gleichen, fi bewegten. Die jüngere Prinzeſſin Friederike 
drückte manchem Arbeiter die Hände, üemühte ſich, mit ihnen 


zu ſcherzen und zu plaudern und ihnen viele Grüße an die 


Heimath aufzutragen. Nach Mitternacht floß der Champagner 
immer reicher und die Soirée verlor immer mehr von ihrem 
Charakter als Hoffeſt. Um halb 2 Uhr Morgens endlich zog 
ſich die Königliche Familie zurück, begleitet von den donnern⸗ 
den Hochs, die erſt in der Ringſtraße allmählich verhalten. 


— 


| 
| 


Bekanntmachung. 
Zur Lieferung von 
330 Cudbikfuß Fiefernem Rundholz von 20“ mitt⸗ 
lerem Durchmeſſer, 


1656 do. von 15“ mittlerem Darchmeſſer, 

2078 do. vn 13% . 

1720½ do. kiefernem ſcharfkantig beſchlagenem 
Holz, 

2566 do. kiefernem 3“ ſtarken durchſchnittlich 


11“ breiten Bohlen 
für die Unterhaltung der biefigen Uferwerke iſt auf den 


2. März er., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Hafenbau⸗Bareau ein Submiſſions⸗Termin 
angeſetzt. 

Verſiegelte Offerten mit der Auſſchrift: „Offerte zur 
Holzlieferung für die Swinemünder Uferwerke“ müſſen 
bis zu dem genannten Termin: eingereicht werden, io» 
ſelbſt fie in Gegenwart der erſchienenen Bieter werden er⸗ 
öffnet werden. 

Die Bedingungen können in dem Hafenbau-Bureau 
eingeſehen werden. 

winemünde, den 19. Februar 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


Alsen- 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5 Güterzug- Locomotiven ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 

Die Liefernngs⸗Bedingungen find in unſerem Ceutral⸗ 
Bureau hier einzuſehen, und von dem Eiſenbahn⸗Sekre⸗ 
tair Meyer hier, gegen Erſtattung der Copialien, zu 
bezieben. 

Offerten ſind verſiegelt und mit der Auſſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Locomotiven“ 

bis zu dem am 27. d. 
in unſerem Central⸗Bureau anſtehenden Termine, in 
welchem dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Sub- 


mittenten werden eröffnet werden, portofrei an uns ein 


zuſenden. , 
Münſter, den 11. Februar 1868. 


Königliche Direktion der Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn. 


Mittwoch, den 4. März, 
5 Abends 7½ Uhr: 
Im Saale des Schützenhauses: 


II. CONCERT 
Stettiner Musik Vereins. 


Unter getülliger Mitwirkung der Concertsängerin 
Frau Holländer, des Königl. Domsängers Herrn 
Geyer aus Berlin und der Kapelle des Herrn 
Musik- Directors Orlin. 
Zur Aufführung kommt: 


Judas Maccabäus, 
grosses Oratorium von Haendel. 
Numerirte Billets & 25 Ser. für den Haupt- 
saal, & 17%, Sur. für den Nebensaal; nieht nume- 
rirte & 12%, Sgr. in der Musikalienhandlung des 

Herrn Simon. 

Dr. Lorenz. 

Musik-Director. 


Pommerſches Muſeum, 
offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Ubr. 


— . ‚ ——————-— 

Donnerſtag, den 27. Februar: Sitzung der phyſic. 
Geſellſchaft. Vortrag des Herrn Dr. Moſt: Ueber 
mechaniſche Wärmetheorie, 2. Theil. 


RS 


Stettin: Sw inemünder 
Dampfſchifffahrt. 
Das Perſonen⸗Dampſſchiff 
„Misdroy“, Capt. Ruth, 


äbrt von Mittwoch, den 19. Februar er., (infofern durch 
is kein neues Hinderniß in den Weg tritt) bis auf 
Weiteres wie folgt: 


von Stettin: von Swinemünde: 
Monta Dienſta 8 
ban 12 Uhr Mittags. See 10% zur 
Freitag Sonnabend a 


Paſſagiere und Frachtgeld laut Tarif. 


J. F. Braeunlich, 


Stettin, Frauenſtraße Nr. 22. 


Auf Verfügung des Königliche Kreisgerichts ſollen am 
Mittwoch, den 26. Februar er., Vormittags 12 Uhr, vor 
dem Kreisgerichts⸗Auktionslokal 1 

2 Arbeitspferde, 1 Hengſtfohlen, 2 Schweine und 
1 Arbeitswagen 
in öffentlicher Auktion gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Stettin, den 21. Februar 1868. 
. Hauff. 


A u ct ion 
am 27, Februar er., Vormittags von 9½ Ubr ab, im 


Kreisnerichts⸗Auktionslofal über gat erhaltene mahagoni 


und Birfene Möbel aller Art, Kleidungsſtücke, Betten, 

Waſche, Haus und Küchengeräthe; 
um 11 Uhr Gold⸗ u. Silberſachen. 
Hauff. 


. . —— 
Das in letzter Zeit unter dem Namen „Chablonen zu 
ornamentalen Zimmerwerken“ erſchienene architektoniſche 
Werk von H. Nichardi in Pr. Stargardt, bietet unter 
billigen Bedingungen eine Auswahl der ſchönſten Muſter 
für Schweiffägearbeiten. N 
Da die Uebertragung der Muſter auf das Material 
ne ſehr ſchnelle und bequeme iſt, ſo dürfte dieſes Werk 
ohl keinem nur einigermaßen beſchäftigten Bau⸗ oder 
immermeiſter fehlen. 


Hagel und Vieh⸗Verſicherung. 


Die ſeit dem Jahre 1861 auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder be⸗ 
ſtehende und bewährte Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in 
Berlin wird, ſobald ſie die Beſtätigung ihrer neuen Statuten Seitens der Kö⸗ 
niglichen Staatsregierung erhalten hat, unter der Firma: „Hagel: und Vieh: 
Verſicherungs⸗Bauk für Deutſchland“ ihre bisherige Thätigkeit erwei⸗ 


Mts., Vormittags 10 uhr, 


tern und ihren Mitgliedern Verſicherung gewähren gegen Verluſte, welche 
1. durch Hagelſchlag an Bodenerzeugniſſen, 
2. durch Seuchen oder andere Krankheiten in Viehſtänden 


verurſacht ſind. 


Perſonen, welche geneigt ſind, für die Geſellſchaft eine Agentur zu über⸗ 
nehmen, wollen ſich unter gefälliger Angabe von Referenzen des Baldigſten in porto⸗ 


freien Offerten an uns wenden. 


Berlin, Hollmannſtraße 50, im Februar. 
g ie Direktion 
der Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland. 


Salze 


aus den Königl. Salinen Schönebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 


Koch⸗, Gewerbe⸗ und 


Staßfurt, als auch ab hier, — unter 


fi ser a Magazin: Preife — nach allen Richtungen hin. 
Quantitäten gewähre ich Rabatt. 


größerer 
nähere Auskunft. 


Viehſalze, ſowie Viehſalzleckſteine, Steinſalz in Stücken 
und Seeſalz, halte ich ſtets hier auf Lager und verſende ſowohl ab Schönebeck 
erechnung billigſter Salinen⸗ reſp. 


und 
hie⸗ 
Bei Abnahme 
Auf Anfragen ertheile ich bereitwilligſt 


L. Manasse jun. in Stettin, 


AR 


\ folgen franco. 


Rheinische Frucht-Gelöes 


Trauben-, Aepfel⸗, Birnen und Pflaumen: Geldes in vor⸗ 
züglicher Güte empfehlen à Pfd. 10 Hr 
Gehr. Miethe. 


Knallbonbons 


— mit ſcherzhaften Einlagen à Dtzd. 24 Hr, 25 , 27½ 


He, Vietoria⸗Knallbonbons mit Spritzflacon und Knall⸗ 
bonbons mit Glas empfehlen billigſt 


Gehr. Miethe. 


58 Feine 
Einſegnungs⸗ 
Anzüge 


G cſele Anzüge 


> 
von 10 9. au, > * 


Frühjahrsanzüge e 
7 bir 12 9%. 50 9 . 6 


. 
Knaben-Anzige U 0 


N 
4 
8 
von 1 % an 
in ſchöner Auswahl bei 


Louis Asch, 
19. Schullenſtr 19. 17 


Kinftliche Zähne un; Gebiſſe 


in Gold und Kantſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 
Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 
r ——— ——————————— 


1 nu 
4 olhik. 

Für Schlöſſer, Kirchen und mittelalterliche 
Einrichtungen beſitzen wir eine reiche Auswahl 
durchaus ſtylgetrener gothiſcher und romaniſcher 
Teppichmuſtek. 


Fröhlich & Leven, 
Teppich⸗Fabrikauten in Cölu, 
Königl. Hof⸗Lieferanten. 


Roßmärkt Nr. 18/19 
Ausverkauf 


der zur WW, Gimborn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Eiſen⸗, Stahl- und Meſfing⸗Waaren. 
A. Raeschlke, als Verwalter. 


Comptoir und Lager Bollwerk 34. 


ohn s Anhydrat-Kochtopf 
5 (Neue engl. 
Kochapparat zur Bereitung von Bouillon, Fleisch und 
= Gemüse ohne Beimischung von Wasser, also Zubereitung 
der Speisen in ihren eigenen Säften. Preisbücher er- 


Erfindung). 


E. Cohn. Kön. Hoflieferant, 
Berlin, Hausvoigteiplatz 12. 


Magazin für Haus- und Kücheneinrichtung. 


—9 2, t ze f n 5 
Für Reſtaurateure 
empfehle ich meinen neu conſtruirten Bierdruckapparat, 
das das Bier vermittelſt Zinnrohrleitung aus dem Keller 

kalt und ſchön nach dem Büffet befoͤrdert. Näheres 


A. Taesehner, Fabrikant. 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 14. 


Fw... ͤ ͤ . nn 

Abgelegte Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengeräth, 
Betten, Gold und Silber, Möbel aller Art und Wechſel 
werden gekauft von C. Hoffmann, Schulzenſtr. 22, 
2 Treppen, im Seitenflügel. 


Bandwurmleidenden 


jefbft ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte, ſichere und ger 
fahrloſe Heilung durch die Adreſſe L. Dr. No. 3 
poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


Unterzeichneter ſucht ein leiſtungsfähiges Haus in 
Schlemmkreide, Cement, Leinöl, Heringe für Zwickau und 
Chemnitz und größere Plätze deren Umgebung zu ver⸗ 
treten. 

Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 

RN. Erler, Zwickau. 
Agenturgeſchäft. 


Rheiniſches 


in Mainz. 
Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen- 
Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 
Vermittelung vortheilhafter Aſſociationen in Bank-, Han⸗ 
dels- und Induftrie-Sefhäften; Beſorgung aller, in dem 
Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft 
eiuſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept⸗ 
Einholung, Ausſtände, Arrangements, 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


Delicate Kieler Bidlinge, 
fr. Huſumer Anſtern empfing ſoeben und empfiehlt 


dieſelben zur geneigten Beachtung 
. Hübke, Ostender Keller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 23. Februar. 

Die weiblichen Drillinge. 
Poſſeuſpiel in 1 Akt von C. von Holtey: 
Der Maurer und der Schloſſer. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Scribe. Muſik v. Auber. 


Montag, den 24. Februar. 
Aſchenbrödel. 
Schauspiel in 4 Aufzügen von R. Benedix. 


0 nach i u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg. 


Jutelligenz⸗ Comptoir 


Vermiethungen. 


Zum 1. April er. werden Lindenſtraße Nr. 19 
wei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 
frei. Näheres beim Portier. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, ift eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. März zu vermiethen. 


Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder⸗ 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 


Lindenstr. 26. zwei Treppen hoch, ist 8 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Zieglermeiſter, der ſich nicht nur auf j. in ſ. Fach 
ſchlagende Arbeit verftebt, ſondern auch in der Anferti⸗ 
gung architektoniſcher Verzierungen von Moſaik in ver⸗ 
ſchiedenen Muſtern und Farben und Formſteinen jeder 
Art ben andert if, auch in dieſer Branche 6 Jahre einer 
Fabrik vorgeftanden und die beſten Zeugniſſe aufzumerfen 
hat, ſucht eine paſſende Ste le. 

Gefällige Adreſſen bitte in der Expeditlon dieſes Blattes 
abzugeben. 


Eine conceſſionirte Erzieherin, welche auch im Engli⸗ 
ſchen, Franzöſiſchen, in der Muſik und in allen weibli 
Handarbeiten unterrichten kann, ſucht zu Oſtern d. J. 
oder ſpäter eine Stelle als Erzieherin. Näbere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Konſiſtor alralh Hoffmann in 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 21. 


Ein Knabe achtbarer Eltern, der Uhrmacher werden 
will, findet in meinem Geſchäft einen Platz als Lehrling. 
Th. Dreyjahr, Paradeplatz 2. 


En junges Mädchen wünſcht bier oder außerhalb in 
einem Geſchäft oder Conditorei als Verkäuferin placiet zu 
werden. Näh. in der Exp. d. Bl. 


Ein unverheiratheter junger Mann, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht ſobald als möglich eine Stelle als 
Inſpektor auf einem größeren Gute. Näh. Auskunft 
r Holzhändler Llede in Brünken bei Greifen- 

agen. 


Auf einem Gute wird ein junges Mädchen von acht⸗ 
baren Eltern zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. Näheres 
bei F. Post, Louiſenſtraße 12. 


Ein mit 14 * Zeuguiffen verſehener Oekonom ſucht 
zum 1. April d. J. Stellung. Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


n Stettin. 
Bahnzüge. 


dach Bestes Bh ee een 


Wittags. III. 3 U. 51 M. Nam, (Courierzug) 


IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ur 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 Uu. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſlen an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach 1 e — Wolgaſt: 
. hi in. Vorm. (Anſchluß nach Prenz lau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. ee. 


1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß 9 Were IV. 7 U. 55 M. Ab. 

t — 


ntunjt: 
Berlin: I. 9 U. HM Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Aben s. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. 11 u. 54 M. Vorm. 
IV. 3u. 44 M. Nachm (Courierſug). V. 6 17 M. 


Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 


VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Stralfund, Wolgaft und Pa 
tralſun olgaſt un aſewalk: 
I. 9 . 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min, Nachm. 
Senses Pas 
rasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von S 
und Hagenow). III. 1 uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Po ſt e u. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min, früb. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 Uu. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu- Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 

und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 

55 M. Nachm 


Votenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 
von Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Uhr 
. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Ur 15 Min. fr 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 u. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Uu. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


Kariolpo 
55 


| 


